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Der Fäulniß widerstehender
Herzstärkender Essig.

Man nimmt die frischen Gipfel oder Wipfel vom
gemeinen Wermuth,
politischen ----------
Rosmarin,
Salbey,
Münze,
Rauten, von jedem »5 Unze,
Getrocknete Lavendelblüthen2.Unzen.
Knoblauch,
Kalmus,
Zimmet,
Gewürznelken,

I 5 Mus-
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Muskatnuß, von jedem 2. Drachm.
Starken Essig 8. Pfund.

Und beißt alles zusammen in einer wohl ver¬
stopften Flasche durch 12. Tage. Dann gießt
man das Flüßlge ab, drücket den Satz stark aus,
und seiget es durch: diesem setzt man hinzu

Im Weingelste aufgelösten Kampfer 5 Unze.
Dieser Eßig wird in einer wohl verstopften

Flasche aufbewahrt. Die Franzosen nennen ihn

Zeitlosenessig.
Man nimmt in dünne Scheibchen geschnittene

frische Zeiüosenwmzel 2. Unzen.
Weinessig 1. «Pfund.

Beißt es zusammen in emer gläsernen Flasche
durch 14. Tage, und rüttelt unter dieser Zeit die
Flasche öfters; dann gießt man den Essig ab,
drücket den Satz ein wenig aus, und bewahret
das abgegossene auf. Die Zeitlosenwurzeln muß
man im Herbste, da sie am saftigsten sind, sam¬
meln; denn eben in dem scharfen Safte haftet ih¬
re wahre Kraft: übrigens können die geschwunde¬

nen
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nen, oder vom Safte beraubten Wurzeln ohne
einige Gefahr gegessen werden.

Auf die nämliche Art bereitet man den

Destillirter Essig
oder

Essiggelst.

Man nimmt starken Weinessig nach Belieben,
gießt ihnM eine gläserne Retorte, von der jedoch
ein drittel leer bleiben muß , leget eine Vorlage
an, und fängt die Destillation aus dem Sand¬
bade Anfangs bey gelindem, dann aber nach und
nach verstärktem. Feuer an: wann ungefähr drey
Viertel Essig herüber gegangen sind, so hört man
ganzlich auf, damit der Essig nicht brä'ndslich
(empyreumatisch) werde. Diesen also abge¬
zogenen , ganz ungefärbten Essig hebt man zum
Gebrauche auf.

Hat
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Hat man aber Men schwachem , und eben
nicht sehr guten Essig zur Destillation genommen,
so muß man den ersten übergehenden vierten Theil,
weil er wäßerigt ist, hinweg giessen; und nur
dm nachfolgenden saureren Essig aufbewahren.

Lavendelessig.
Man nimmt Lavendelblüthen z. Unzen.

Weißen Weinessig z. Pfund.
Dieses Gemisch bewahrt man in einer gläsernen

Flasche zum Gebrauche.
Auf die nämliche Art bereitet man:

Den Rosenesstg (^027. Kc>8^n.i7^)
aus den getrockneten rochen Rosen.

Den Rautenessig (^cVi-. Rv?H) aus
dem frischen Kraute.

Den Holundereffig (^c^i-. 3^iVun)
aus den Blüthen, u. s. w.

^ciL-
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Silberglatte, oder Bleyessig.
Man nimmt Sllbcrglätte 1. Pf.

Füllt sie in ein gläsernes engehWges Gefäß,
darauf gießt man starken Weinessig 4. Pf.

Dles laßt man, unter öfterem Aufrütteln,
solange in einer gelinden Wärme stehen (Digm-
ren) bis der Essig von der Silverglüttt vollkom¬
men gesMgt ist.

Wenn dieser Eisig , durchs Abrauchen, bis
zur Konsistenz eines Mgen Extrakts verdickt wor¬
den, nennt man ihn

Bleybalsam, oder Bleyextrakt.

^MW5
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Mineralischer Mohr.

Man nimmt reines, laufendes Quecksilber.
SchwefMumen von jedem glnchc The:le.

Beyde Substanzen werden in einem gläser¬
nen Mörser mit einer gläsernen Kaule so lange
gerieben, bis dasQueckMer ganz verschwindet,
und ein dunkel schwarzes Pulver zum Vorscheine
kömmt.

Den mineralischen Mohren kann man auch
auf eine andre Art machen, wenn man bey einer
gelinden Warme in einem irdenen Gefäße Schwe¬
fel schmelzen läßt, in diesen geschmolzenen Schwe¬
fel eine gleiche Menge durchs Leder gepreßtes
Quecksilber thut, und die Masse dabeo beständig
umrührt, bis sie durchaus schwarz wird ; wo¬
rauf man sie dann zu Pulver reibet, und zum
Gebrauche aufbewahrt.

Gebrannter Alaun.
Man nimmt Alaun, nach Belieben.

Diesen brennt man in einem Schmclztiegel,
oder in irgend einem andern nicht glasirttn irde¬

nen
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nen Gefäße so lange, bis er ganz zu einer schwam¬
migen Masse geworden ist; nachdem, auf die¬
se Art, der größte Theil Feuchtigkeit ausgetrie¬
ben worden , nimmt man ihn vom Feuer, damit
nicht auch zugleich sein Saures ganz verstiege,
und bewahrt ihn auf.

Abgewaschenes (ausgesüßtes.) schweißtrei¬
bendes Spießglas.

Man nimmt rohes Spießglas i.Pf.
Reinen vollkommen trocknen Salpeter 3. Pf.

Bepde Stücke werden, jedes besonders, zu
Pulver geflossen, wohl zusammen vermischt, und
in einen hinreichend grossen glühenden Schmelz¬
tiegel nach und nach getragen, damit sie verpuf¬
fen, wobcy die Masse zuweilen mit einem Rühr-
hackcn umgerührt wird. Wenn alles auf gesagte
Art eingetragen worden, läßt man es noch eine
kurze Zeit kalziniren; hierauf nimmt man es vom
Feuer, und wirft es zu kleinen Portionen behut¬
sam in eine hinreichende Menge warmes Wasser.
Dieses Wasser wird alsdann sammt dem Pulver

durch
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durch ein weißes mittelmäßig grobes Leintuch ge¬
gossen, und das Gemisch mit einer Spatel hin
und her bewegt, damit der feinere Theil des
«Pulvers um so leichter durch das Seigtuch drin¬
gen könne. Das durchgcsiegcne laßt man ruhig
stehen, bis sich alles Pulver an den Boden ge¬
setzt hat. Das helle Wasser wird so dann ab¬
gegossen, und auf das Pulver ein anders frisches
gegossen: dleß wleöecholt man so lange, bis das Was¬
ser gar keinen Geschmack auf der Zunge m-cget.
Das Pulver wird nun getrocknet, und aufbewahrt.

Wenn man das zum Aussüssen genommene
Wasser abraucht, und zum Krystallifiren hinsetzt,
werden Krpstallen anschiessen, die man

Mtt Spießglase versetzten Salpeter
nennt.

Man pflegt aber auch die Ach der Verpup
fung rückständige Masse ohne alles Äussüssen auf¬
zubewahren ; und dann nennt man sie

Nicht abgewafchenes (ausgesüßtes) schweiß»
treibendes Spießglas.
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Zusammengesetzte destillirtc

Kinderwasser, oder Kinderbalsam.

Man nimmt Nelkenblumen, .
^indenbckthen von jedem z Pf.
Lavcndelblüchm,
Salbepkraut,
Melissenkraut,
Fenchelkraut,
Krausmünzenkraut,
Muskatnuß von jedem 3 Unz.
Gewürznelken,
Zimmct,
Kubebcn,
Paradciskörner,
Muskatblüthe,
Poomenwurzel,
Zitwerwurzel,

In<
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Ingwerwurzel, von jedem 2. Unz.
Galgantwurzel, 6. Drachm.

Diese klein geschnittenen,und zerflossenen
Spezies werden in

4. Pf. Weingeist, und ,
2 0 Pf Brunnenwasser infundirt

Und durch die Destillation aus dem heißen
Wasserbade 16. Pf. davon abgezogen.

»

Gemeines windtreibendes Wasser.

Man nimmt römische Kamillenblumen 1. Pf.
Pomeranzenschaalen,
Zitronenschalen, von jedem 1^. Unz.
Römisch. Wermmhkraut,
Krausmüuzenkraut,
Poleykraut,
Wohlgemuthkraut,
Koriandersaamen,
Kümmelsaamen, von jedem i4. Unz.
Fenchel saamen,
Anissaamen, von jedem i.Unz.
Dillensaamen, 2. Unz.

Die>
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Diese klein zerschnittenen, und zerflossenen
Spezies infundirt man durch 12. Stunden in
16. Pf. Brunnenwasser

Und zieht den halben Theil davon ab.

Königliches windtmbendes Waffer.
Man nimmt gemeines windtreibendes Wasser i 5Pf.

Gewürzgcist, 4. Pf.
Zucker, 3. Unz.

Dieses vermischt man, färbet es mit genüg¬
samer Menge Koschenille, seiget cs durch, und
bewahrt das Durchgesiegmezum Gebrauch.

Biebergeilwaffer, vormals Schmlbenwas-
ser genannt.

Man nimmt frische Rautenblatter,
Biebergeil von jedem 1. Unz.
Brunnenwasser 3. Pf.
Weingeist 1. Pf.

K 2 Dieß
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»

H)icß vermischt man, und zieht 6. Pf. da¬
von ab.

Mit .Weingeiste versetztes Zimmetwasser.
Man nimmt grdblicht zcrstosscnen Zimmer ?. Pf-

Zitwer, 3. Drachm.
Weingeist 1. Pf.
Gemeines Wasser 5. Pf.

Dich infundirt man zusammen durch 12.
Stunden, dnnn zieht man durch die Destillation Z«
Pf. davon ab.

Stinkendes Mutterwaffer.

Man nimmt Galbanumharz,
Stinkenden Asand, von jedem 2. Unz.
Opopanax,
Myrrhen, von jedem 1^. Unz.
Biebergeil,
Liebstöckelwurze),
Galgantwurzcl,
Pdonienwurzel, von jedem, 1. Unz.
Weisse Divtamwurzel,
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Zitwerwurzel, von jedem 6. Drachm.
Römischen Kümmclsaamen,
Muskatblüthe,
Mutterkraut,
Melissmkraut,
Münzmkmut, von jedem z. Unze.
Rautenkraut, 2. Unz.

Diese klein zerschnittenen, und zerflossenen
Spezies infundirt man in

2. Pf. Weingeist,
1Q. Pf. Brunnenwasser.

Und zieht durch die Destillation 6. Pf. da¬
von ab.

Zusammengesetztes MeWnwasser,
oder

Harmelitergeist.

Ätan nimmt Melisscnkraut, 1 4. Pf.
Frische Zitronenschalen, 4. Unz.
Koriandersaamcn, 8. Unz.

K 3 Mus'
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Muskatnuß,
Gewirznelken,
Zimmet, von jedem 2. Unz.
Angelikwurzel, 1. Unz.
Rcktisicirten Weingeist, 8. Pf.
Einfaches Melissenwasser,2. Pf.

Dieß laßt man durch einen Tag, und eine
Nacht zusammen beißen, und zieht durch die De¬
stillation aus dem heißen Wasserbade 7. Pf.
davon ab.

Theriakwaffer.
Mn nimmt Tberiak nach der Vorschrift des An-

dromachus, 3. Unz.
Frische Attonenschaalen,
Rautenblätter,
Wasserknoblauchblüthen,
Angelikwurzel,
Weisse Diptamwurzel,
Meisterwurzel, von jedem i. Unz.
Giftwurzel,
Zitwerwurzel, von jedem ^. Unz.
Destillirtes Wacholderwusser,8. Pf.
Weingeist, 2. Pf.

Dieß
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Dicß laßt man zusammen durch einen Tag,
und eine Nacht beitzen, dann zieht man durch die
Destillation aus dem Sandbade 6. Pf. davon
ab, die man zum Gebrauche aufbewahrt.

Lebenswasser, oder Lebenselixir.
Nach der Vorschrift des MatttMus.

Dieß ist das nämliche mit dem Gewürzgei¬
ste, ^Hintm' ^oMi?^'c?/^ von dem an
seinem Orte die Vorschrift zu sehen ist.

Wenn er mit Zucker versüßt, und mit Ko¬
schenille gefärbt ist, nennt man ihn Lebenselmr

Mit Essig versetztes Mundwasser
Man nimmt Kerbclkraut,

Weiß Bibernellkraut,
Heydnisch Wundkrant,
Salbeykraut,

K 4 Bcy.
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Bcyfußkraut,
Bergmünzcnkraut,
Rautenkraut,
Isopkraut.
Quendelkraut,
Kamillenblüthen, von jedem 5. Unz.
Starken Weinessig, 8. Pf.

Die zerschnittenen Pflanzen mfundirt man
mit dem Essig in einer gläsernen Retorte, oder
in einem Kolben mit einem etwas niedern Halse
durch 3. oder 4. Tage; dann zieht man durch
die Destillation aus dem Sandbade ungefähr
6. Pf. davon ab, die man zum Gebrauche auf¬
bewahrt.

VIN0,Ke

Wundwasser, insgemein N^iio'^i^NLv.
s^DL, Schußwasser genannt.

Man nimmt Bcyfußkraut,
Heydnisch Wundkraut, von jedem 1 ^llnz.
Nohlgemuthkraut, 1. Unz.

Isop-
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Isopkmut,
Frauenmünzenkraut,
Bergmünzenkraut,
Fenchelkraut,
Salbeykraut,
Rautenkraut,
Rosmarinkraut,
Lavendelblüthen, von jedem 4. Unz.

Auf diese klein geschnittenen Spezies gießt man
Weingeist, i o. Unz.
Gemeines Wasser, 12. «Pf.

Davon zieht man durch die Destillation aus
dem Sandbade zwey Drittel ab. und bewahrt sie
zum Gebrauche auf.

Einfache Wässer.

Aniswaffer.
Man nimmt Zlnissaamen, 1. Theil.

Gemeines Wasser. 10. Theil.
Den Saamen laßt man durch 24. Stun«

den im Wasser beißen, und zieht alsdann 6.
Theile von diesem durch die Destillation ab.

K 5 Auf
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Auf die nämliche Art macht man
öas destillirte KllMtNelwaffer,

Fenchelwaffer,
Grüne Wachholderbeerenwasser.

Pömeranzenblüthenwasser.
Man nimmt frische Pomeranzmblüthen,i. Pf.

Gemeines Wasser, 4. Pf.
Davon zieht man alsoglcich durch die Destil¬

lation aus dem heißen Wasserbade 2. Pf. ab,
die man zum Gebrauche aufbewahrt.

Kalkwaffer.

Man nimmt frisch gebrannten Kalk, 1. Pf.
auf diesen gießt man zum Abloschen nach und nach

10. Pf. reines Wasser.
Sobald sich der Kalk an den Boden gesetzt

hat, gießt man das darüber stehende helle Was¬
ser ab, und bewahrt es in einem wohl verschlos¬
senen Gefäße zum Gebrauche auf.
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Kamillenwaffer.

Man nimmt frische Blüthen von gemeinen Kamil¬
len, 1. Theil,

Gemeines Wasser, 8. Theile.
Davon zieht man den halben Theil ab.
Auf diese Art macht man das desiil-

lirte Lavendelblüthenwaffer,
Klapperrosenwaffer.
Schwärzliche Küchenschelleblüthen-

Wasser,
Hollunderblüthenwaffer,
Lindenblüchmwaffer.

Wasser von schwarzen Kirschen.

Man nimmt schwarze samt den Kernen zerflossene
Kirschen, 1. Theil.

Gemeines Wasser, 8. Theile.
Die Kirschen läßt man im Wasser durch 12.

Stunden beißen; dann zieht man dnrch die Destil-
ation 4. Theile davon ab.
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Schierling wafser.
Man nimmt frisches Schierlingkraut i. Theih

Gemeines Wasser 6. Töeile.
Davon zieht man durch die Destillation 4.

Theilc ab.
Eben also machet man 5

Das dcstill. Löffelkrautwasser.

Gemeines Zimmctwasser.
Manni'n,nlt/e,ch^erstossmeZl'mmetrinde 1. Pf.

Gemeines Wasser 12. Pf.
Die Zmmetrinde laßt man durch einen

Tag, und eine Nacht im Wasser beißen, dann
zieht man durch die Destillation den halben Thcil
davon ab.

Litronenschaalenwasser.
Man nimmt frische Zitronenschaalen 1. Theil.

Gemeines Wasser 1«. Theile.

Da-
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Davon zieht man durch die Destillation M«
gleich 6. Thcile ab.

Waffer von ganzen Zitronen.
Man nimmt in Stücke zerschnittene Zitronen

1. Thei!.
Gemeines Wasser 8. Thcile.

Davon zieht man durch die Destillation aus
dem Sandbadc 6. Thcile ab.

Gemeines destillirtes Wasser.
Man nimmt gemeines Wasser nach Belieben;

zieht es aus einem gläsernen Kolben, oder
aus einer kupfernen wohl verzinnten Blase ab,
und bewahrt es zum Gebrauche.

Dieses kann man an die Stelle aller übrigen
vonGefchmacke und Gerüche beraubten destillirten
Wässer sehen, mit denen die Apotheken bisher über¬
häuft waren, und deren man mit allem Rechte
entbehren kann.
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Erdbecrenwasser.
Man nimmt frische, wohl zeitige Erdbeeren

i.TtM.
Gemeines Wasser 6.Thnle.

Die Erdbeeren läßt man durch einen Tag, und
eine Nacht im Wasser beißen, dann werden 4.
Theile durch die Destillation davon abgezogen.

Aus eben diefe Art macht man
Das deMrte Hindbeermwasser.

Isopwasser.
Mn nimmt frische Isopblatter 1. Theil.

Gemeines Wasser io. Theile.
Und zieht die Hälfte davon durch die D

lation ab.

Auf
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Auf die nämliche Art macht man
oasdeMtte ^ai,cr von Majoranblättern.

Mutterkrautblättem.
Meliffenblättern.
Münzenblattern.
Poleyblattern.
Rbeifarenblattem.
Nosmarmblättern.
Nautenblattern.
Sevenbaumblattern.
Salbeyblattern.

Rosenwasser.
Man nimmt mit Salze eingelegte bleiche Ro¬

sen 1. Thell.
Gemeines Wasser 6. Theile-

Das Wasser ziehet man durch die Destillation
zur Hälfte davon ab, und hebet es zum Gebrau¬
che auf.

S. bey der Präpuration des

Salpetergeistes.
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